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J/mrus si/rallnis BficJi. An Exemplaren vom Dönberg bei Ijarnien snnl die

inn(n-en Perigonblätter nicht länger als die äusseren und nicht zurückge-

bogen. Vielleicht ist an die Kreuzung J. silpai/'eus X articulafus zu denken.

Carex vulpina L. Im Düsselthal unterhalb „ Wanderklub ". Ist im Bergischen

selten. (Aehnliche Beispiele bieten Pajiaver rliocas L., Lepidiurn rudernleL.,

Centaurea cijunus L., Anrhusa arvcHsis M.B., Echiuni vuhjure L. dar, welche

sonst gemein, hier aber, abgesehen von der Rheinebene, nur adventiv und
sehr vereinzelt vorkommen.)

C. Pairaei ScJiltz, Neviges: unweit Windrath. Remscheid: zwischen Burg und
Reinshagen.

C. verna Vill. Eine auffällige Form fand ich in der Kuhle bei Schwelm mit

Eiqihorhia Gerardiana L.: Fructibus in rostrum 1— 2 mm longum subcylin-

dricum apice acuminatum puberulum attenuatis paene glabiis vel paulum
villosulis. Occurunt inter specimina bene distincta, quorum fructus accedunt

ad typicos. Ich möchte diese Pflanze rar. dolicliocarpa nennen.

C. Oedcri Ehr/i. Langenberg : Kamp.
C. rostrafa Willi. Mettmann: Goldberger Teich.

Bromus erectus Hds. scheint sich immer mehr zu verbreiten. Wurde in den

letzten Jahren bei Barmen, Remscheid, Gruiten, Winkelsmühle, Mettmann,
Neanderthal, Leichlingen, Köln gefunden.

Equisetiim pahistre L. f. simpjiiciäsima. Ä.Br. Gruiten.

E. silvdficinji L. r. rapülare 3Iildf. Feuchter Wald nördlich von Eynerngraben
bei Barmen.

Poli/podiwn tndgare L. f. aurita Milde. Gut ausgebildet beim „Wanderklub" im
Düsselthal. — var. aUemiatmn Milde. Schöller : Hermgesberg.

Aspidiiini moritanum Aschers. Hattingen.

Pteridiiuii aquiliimni Kulm mit Spitzengabelung: Barmen: Eynerngraben.
Adventiv wurden gefunden

:

Sisymhrium columnae L. v. hehecarpa K. Barmen : Bahnhof Heul»ruch.

S. Pannonicum Jacq. Barmen : Haarhausen.

Erijsinmni ocJiroleucum DC. Barmen: Bahnhof Heubruch.
Cucnniis prophetariim L. Mettmann : Hammermühle.
PudbecJxia lacirdata L. wurde dieses Jahr bei Barmen an der Wupper oberhalb

Laake und an der Ritterhauser Bahnhofbrücke beobachtet.

Cj/no<jlossiwi ofßcinxde L. Bai'inen : Schutt bei Rittershausen.

Bronivs squarrosus L. Mettmann: Goldberger Mühle.

Floristische und systematische Beiträge zur Flora Nord-
Thüringens und des Südharzes.

Von Wilielm Becker.

Folgende Angaben sind die Fortsetzung meiner früheren Veröffentlichungen

über die "hiesige Flora. Vergl. D. bot. Mon. 1896, Heft 2u. 3; 1897, Heft 3;

1898, Heft 4; Mitt. thür. bot. Vor. Heft XI, 1897.

Thalicfridii fe.niosuiii Beruh. (roUhrKnt W(dlr., Jarquiiiiamiiii Koeh) ; Gott-

lob bei W.*) — Uepafiea iriloba GH. var. rosea ; Ratsholz bei W. auf Rotliegen-

dem ziemlich häufig. In den Gärten gepflanzt, bleibt die Blütenfarbe konstant.

AnniKme remorrjsa L. var. purpuren ,1. E. Graij häufig. — A. ramnirii-

loides L. in allen Teilen kleiner, etwa hall) so gross. Blättchen tief eingeschnitten

gesägt, mit schmalen Segmenten : var. laciniafa nih. Gottlob bei W.

Paminculus sceleratus L. rar. 'puhcscens inh. Diese ganze Pflanze vor

allem im oberen Teile stark anliegend, fast wollig behaart; Kelbra a. Kyffh.

*) W. == Wettelrod.i bei Sangershausen.
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Viola collina ix hirta Crimderöder Mittelholz bei Nordhausen. — V. mira-

hiUs X liinniana dto. — V. iiiirahi//M X sil.Destns dto. — V. Riviniana >< sil-

resfris dto. — T". odorafa L. Blütcnstiele mehr oder weniger rückwärts steif-

haarig ; am heiligen Born bei Morungen.

Viola odorata var. hispidida Freipt, ('^) — Silene dichofotiia. Khrh. einge-

führt mit Kleesammen bei W. — S. niita)is L. var. (jlahra, Schkuhr Schlacht-

berg bei W. mit Uebergängen zum Typus. — Cerastium glomeratuin, Thuill.

Eschenfleck bei W., Grillenberg. — C. hrachypetahmi Desp. auf Aeckern am
Gottlob bei W, — C. seniidecandrum L. durchaus nicht häufig am Südharz und

in Thüringen. Wenn in Floren dieser Gebiete die Pflanze als „gemein" be-

zeichnet wird, so beruht dies auf Unkenntnis der Art seitens der Verfasser.

Cerastium pumilum Cark häufig. — Trifolimn tnfidium L. var. pubes-
eetis mit. Stengel, Blätter und Nebenblätter viel mehr behaart, besonders im

oberen Teile ; Kelchröhre deutlich schwach behaart, bei den kleinsten Exemplaren

grösser als bei den grössten der typ. Form, ebenfalls die Kelchzähne. Ratsholz

bei W., am Forsthaus „Wilde Stall".

Tr, nihens L. oar. hirsutum Löske in Spribille Progr. Inowrazl. 1888/89

(oar. eriocahicinum Figert 1890), Schlösschenskopf bei Sangershausen.

Tr. alpestre L. Uebergänge zur var. hrerifolitdii Boiss.; Schlösschenskopf

bei Sangershausen. Blätter kurz, auch kürzer gestielt, jedoch nur die oberen

abgerundet und mit einem Spitzchen versehen, die unteren zugespitzt, Nebenbl.

völlig behaart.

Tr. alpestre L. var. longifoHuin mit. Blätter und Nebenbl. schmal,

erstere langgestielt, bis 9 cm lang^ 10— 13 mm breit. Bezüglich der Behaarung

zur var. lanigeriim Ser. (z:=. var. villosum Celak.) gehörig. Schlösschenskopf.

Tr. alpestre L. var. ellvpUca nih. Blätter bis 2 cm breit und 6— 7 cm
lang, Nebenbl. lang mit langen freien Teilen, Blätter auffallend zugespitzt. Be-

züglich der Behaarung auch zur var. lanigerum Ser. gehörig. Schlösschenskopf.

Bosa trachgphglla Bau. ScMösschenskopf. — H. tomentella Lern. (vid. Max
Schulze-Jena) Ratsholz bei W. — Epilohiwn jyarviflorum x roseum sehr häufig

unter den Eltern bei Morungen, Grillenberg und W. an der Chaussee nach

Sangershausen. — E. ohsctirum liclih. Ratsholz bei W. — Circaea Intetiana L.

Morungen in der Mooskammer. — GaVmnt, parisiense L. var, leiocarpuni Tausch=
angUcum Huds. häufig auf Aeckern am Gottlob bei W.

Galiuin aparitw L. rar. ahbreviatmn, niJi. f. hirsutum, mit abstehend-

behaarten Stengeln und Blütenstielen ; Stengelglied sehr verkürzt ; Früchte grösser,

dicht hakenförmig-behaart ; die Haare doppelt so lang als bei G. VaillaHtii.

Ratsholz bei W.
Galium silvestre Poll. SHhsp.conuuutatumJord. mit breiteren Blättern,

welche denen von G. Aparine ähneln , aber nur halb so gross sind. Pflanze

dunkler grün, daher die weissen Blüten deutlicher abstechend als beim Typus:

va,r. aparhiifoliuni, irih. Ratsholz bei W.
Tussilago Farfara L. Stengelschuppen nicht braun, sondern mehr oder

weniger grün; so an schattigen und auch sonnigen Orten des Ratsholzes und

Schlösschenskopf.

Ärtemisia campestris L. f. purpurascens. W. u. Lengefeld. — Senecio ver-

nalis ]\^.K. W. u. Obersdorf. — Cirsium acaule X oleraceutn in den verschiedenen

Formen, häufig bei W. und Morungen. — Carduus nutans L. f. alho. Gottlob

bei W. — C. acardhoides X iiutans Morungen. — Leontodon corniculafus Kit.

auf Gypsbergen bei Badra. — Hieracium Zizianum Tsch. Morungen. — Hi uiagg-

aricujii N.P. Schlösschenskopf bei Sangershausen. — H. gothicum Fr. Ratsholz

bei W. — Canipanula pjersicifoliaL. var. eriocarpa M.K. Morungen. — Vacrinium

Vitis Idaea L. selten im Ratsholz bei W. — Menganthes trifoliata L. selten in

der Struth b. W. — Gentiana campestris L. Schönbach- und Struthwiesen b. W.—
Nonnea pulla f. fiav. Pölsfeld bei Sangershausen. — Mgosotis versicolor Sm.
Lengefeld, auf Wiesen u, W. auf Aeckern. — M. silvatica Hoffiv. ß. (dho. W. am
G^meindeholz. — Scropliularia umhrosa Du Mort, var.-Neesii Wirtg. Grillenberg.—
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Vfronira agresiis L., polifa Fr. und ojidca Fr. Aecker bei W. — Orohanche

rtilmis ]f (iJlr. rar. pallfus A.lir. Schlachtberg bei W. — Thymus hioii/f/iSKS

Berrili. f. alhißora Gottlob bei W. — Th. ovatns M/IL Gottlob bei W. und zwar
die rar. shJk itralus SehrcJ). — TJi. praecox Opiz ß. sjKitlnildfits Opiz Gottlol)

bei W. — 7'//. praecox Op/'z rar. pukherrimus Scliiir, 8toni])eda am alten Stoll-

berg.— Ajuga genevensisX replans m 2 Formen am Schlösschenskopf bei Sangers-

hausen. — Chenopfjdliim polgsj/erniio)/ L. rar. aeutifolium KU. Grillenberg. —
Rnmex maritimus L. Grillenberg. •— Ji. rrisjjiis x ohtasifoliiis W. Grillenberg.

Salix caprea L. rar. ferrugii»ea iiiJt. mit rostfarbenen Eracteolen, letz-

tere also an der Spitze nicht schwarz. W. u. Morungen.

Salix caprea L. var. lanata Vill. Schlösschenskopf bei Sangershausen. —
Sparganinm ramosnm L. suhsp. neglectmn Beebij, Kunstteich bei W. — Orchis

niilifaris L, Fl, suec. Schlösschenskopf. — Daselbst auch O. mil/faris X piir-

purea. — Listera ovata R. Br. fol. rotimda Kamp bei W. — Colchicum autuhi-

nale L. f. vernale Kunstteich bei W.

Moosflora des Feldberggebietes.

Ein Beitrag" zur Kenntnis der badisclien Kryptog^amenflora.

Herrn Dr. J. B. Jaek in Konstanz als Zeichen der Dankbarkeit
gewidmet von Karl Müller in Kii-chzarten.

(Fortsetzung.)

Die subalpine Region (1200—1500 m).

Die subalpine Region ist im Gegensatze zur montanen Region sehr arm
an Wald, da der geschlossene Baumwuchs meist bei einer Höhe von 1200— 1300 m
zurücktritt und nur noch vereinzelte kleinere Baumgruppen weiter vorsendet, bis

auch diese verschwinden und dann nur noch kahle Bergrücken sich darüber

erheben. Es können also nur die Bergrücken unserer höchsten Berge hierher

gezogen werden, also der Feldberg im engsten Sinne (1495 m), der Seebuck (1450m),

das Herzogenhorn (1417 m) und der „Todte Mann" (1223 m). Demnach ist die

Flora noch sehr mannigfaltig^ namentlich die der grossen Sumpflöcher auf der

Höhe dieser Berge. Ich fand im Winter 1897/98 in einer vom Schnee freien

Sumpfpfütze Calgpogeia Trichovunris Cor da in 5 cm hohen aufrechten

Raschen, was ja sonst bei unserer Calyp ogeia niemals vorkommt.**) In ihrer

Gesellschaft stand eine Sca2>a nia , die auch in etwa 7—8 cm hohen, aufrechten

Polstern die Sumpflöcher vollständig ausiüllte. Die Form der Blätter dieser

Pflanze ist durchaus die der »S'crtj^awü/ ul

i

yinosa Siv., wähi*end die grasgrüne

Farbe des ganzen Mooses sie nur zu Scapania undulataM.etN. bringen lässt.

Die echte Scapania uliginosa Sw. sammelte ich am 10. Juli 1898 sehr reich-

lich an sumpfigen Stellen der „Zastlerwand". Diese Sca2xmia, die ich für die

badische Flora neu entdeckte, unterscheidet sich von der »SV. undtdata, nament-
lich deren roten Formen, sicher durch die am Stengel herablaufenden Blätter

und durch die stark gewölbten Oberlappen, während diese bei undtdata stets

flach ausgebreitet auf dem grösseren Ünterlappen aufliegen. Die Blätter von
Scap. uliginosa sin-d nie gesägt oder gezähnt, was bei Scap. undulata fast stets

mehr oder weniger der Fall ist.

Von subalpinen Arten finden sich im Gebiete die Lescuraea striafa B.S.,

Brachijthecium reßextwi Seh. und Hypnmn pallescens B.S. nur an Bäumen, und
zwar die beiden ersteren gewöhnlich an verkrüpi)elten Buchen etc. und Jfyp)iuju

pallescens an Tannen. Am schönsten fand ich Lescuraea auf der Südseite des

*) Ein zweiter Fundort ist St. Gangloff (Floa thuring.); hier gosammelt im
Jahre 1898 von Dr. F. Naumann (Gera) und mir übersandt von Max Schulze (Jena).

**) Nachträgliche Anmerkung: Die Pflanze ist C. TKichomanis Cord. var.
treeta CM. nov, vor. in „Mitteilungen" des bad. bot. Vereins Nr. IßO— 162.
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